
Von Olaf Kupfer

AuchwenndasWetter indiesen
Tagen noch wenig sommerlich
daherkommt, sind die Cam-
ping-Fans auf Deutschlands
Straßen wieder unterwegs. Die
Camping-Zeit startet traditio-
nell mit den vielen Feier- und
Brückentagen im Mai. Doch
gerade jetzt, vor dem Beginn
der Sommerferien Anfang Juli
sind viele Naturliebhaber mit
ihren Bussen, Wohnmobilen
oder Wohnwagen bereits quer
durchs Land unterwegs. Rund
42,3 Millionen Gästeüber-
nachtungen verzeichneten die
deutschen Campingplätze im
vergangenen Jahr. Das teilte
dasStatistischeBundesamtmit.

Krefeld ist ein weißer Fleck
auf der Camping-Landkarte
Der Niederrhein ist mit seinen
ländlichen Regionen und auch
der Nähe zu den Niederlanden
ein oft angesteuertes Ziel der
Reisenden.LautMartinaBaum-
gärtner, der Geschäftsführerin
der Gesellschaft Niederrhein
Tourismus, ist „die Auslastung
der Campingplätze am Nieder-
rhein gut bis sehr gut.“ Zwar
ist der Nach-Corona-Boom der
Camping-Szene etwas abge-
flacht, das Geschäft funktio-
niert jedoch weiterhin. Doch
während andere Regionen in
derUmgebung–vorallemRich-
tung niederländische Grenze –
teilweise sogar mit mehreren
Campingplätzen aufwarten
können, ist Krefeld so etwas
wie ein weißer Fleck auf der
Camper-Landkarte. In Krefeld
macht kaum ein Camper Halt.

Denn trotz vieler Grünflä-
chen verfügt Krefeld nur über
einen kleinen Stellplatz für
Wohnmobile in Linn. Im Be-
reich Alte Rheinbabenstraße/
Paul-Hübner-Straße dürfen
sich Camper zwar 48 Stunden

kostenlos aufhalten, müssen
jedoch auf viele Annehmlich-
keiten verzichten. Denn die
Fläche verfügt nicht über Sani-
täranlagen oder sonstige Aus-
stattung und ist damit ledig-
lich für Pausenoder kurze Zwi-
schenstoppsmitÜbernachtung
geeignet. Zwar ist der Platzmit
dem Ausblick auf die altehr-
würdige Burg Linn und in un-
mittelbarer Nähe zur Altstadt
von Linn ein schöner Standort,
dochnurwerauchvollkommen
autark (Strom,Wasser, Toilette,
Abwasser) unterwegs ist, kann
dort auch verweilen.

Camping ist nicht
mehr gleich Camping
Dass sich in den vergangenen
Jahren ander tristen Camping-
platz-Szenerie inKrefeldnichts
getanhat,hat seitgeraumerZeit
wohl einen erklärbarenGrund.
Denn im Zuge der Planungen
für den Surfpark am Elfrat-
her See ist das Thema Cam-
ping nach Angaben der Stadt
„ein Herzstück des Konzepts“.
Kommt der Surfpark, wird es
zukünftig in Elfrath auch ein
großes Camping-Areal geben.
„Der Investor plant auf der Flä-
che einen Campingplatz mit
ca. 100 Stellplätzen“, teilt ein

Sprecher der Stadt auf Anfrage
unserer Redaktion mit. Davon
sollen 40 mit „Tiny Houses“
für zwei beziehungsweise vier
Personen ausgestattet sein. Da-
rüber hinaus werden ungefähr
40 Stellplätze für Caravan und
Wohnmobileangeboten,außer-
dem Zeltplätze für den kleinen
Geldbeutel.

Darüber hinaus sollen auf
dem Parkplatz P3 und vor der
Rezeption einige Stellplätze

für Camper eingerichtet wer-
den,dienachtsankommenund
sich dann morgens einbuchen
können. Ein Ansatz, der voll-
kommen im Trend liegt, denn
Camping ist nicht mehr gleich
einfachCamping.DieUrlaube in
derNatursinddeutlichvielfälti-
gergeworden,alsnochvoreini-
gen Jahren. Laut einer Analyse
desADACwirdCamping immer
„jünger, abenteuerlicher, autar-
ker und individueller – ob mit

Wohnmobil oder Caravan, im
Zelt oder Mobilheim“.

Dazu passt, dass das geplan-
te Surfpark-Areal vieles bieten
soll, was den Campingurlaub
möglichst attraktiv machen
soll. In Bezug auf die Camper-
Ausstattung teilt die Stadt mit:
„Eswird eine Rezeptionmit Ki-
osk für Campingbedarf geben,
dazuWaschhäuser, Feuerstellen
bzw.Grillplätze.AuchSpielmög-
lichkeiten für Kinder werden

vorhandensein.VomCamping-
platz aus gibt es eine Aussicht
auf die Surflagune und auf den
E-See. Jeder Campingplatzbe-
sucher kann unabhängig vom
Surfpark den Campingplatz
buchen, hat aber auch Zugang
zum Surfpark.“

Stadt hat mehrere Anfragen
von Anbietern auf dem Tisch
Sollte der Surfpark politisch
nicht die nötige Mehrheit be-

kommen, will die Stadt wohl
auch in Zukunft das Thema
Camping besser aufgreifen.
„Der Stadt Krefeld liegen wei-
tere Anfragen potenzieller
Campingplatz-Betreiber vor,
die aktuell geprüft werden. Die
Umsetzunghängtauchvonden
weiterenBeschlüssenzumSurf-
park ab“, heißt es aus dem Rat-
haus. Es scheint sich also etwas
zutun imBereichCampingplät-
ze in Krefeld.

Camping soll Herzstück des Surfparks werden
Noch ist Krefeld für Camper ein wenig attraktives Ziel. Doch das könnte sich bald ändern

Zahlen Reisemobil und
Camping ist nach Anga-
ben von Niederrhein Tou-
rismus amNiederrhein
nach wie vor ein Über-
nachtungssegment mit
stark steigenden Zahlen.
Für 2023 hatten die Cam-
pingplätze mit rund 42,3
Millionen Übernachtun-
gen einen neuen Spitzen-
wert erreicht.

Niederrhein

Hohe Betriebsamkeit herrscht
derzeit an der Glockenspitz 95.
Dort hat der Krefelder Betrieb
Josef Polzin GmbH seinen Sitz.
Das Unternehmen von Wer-
ner und Angelika Polzin ist ein
Familienbetrieb, der sich auf
den Handel von Camping-und
Caravanzubehör sowie die Ein-
bauten von technischen Ge-
rätschaften in Wohnmobilen
spezialisiert hat. Die rund 200
Quadratmeter große Verkaufs-
fläche ist mit umfangreichem
Campingzubehör ausgestattet.
„Derzeit istunheimlichviel los“,
sagt der Inhaber und ergänzt:
„Das ist vor den großen Ferien
immer so.“ Als Experten für

spezifische Wohnmobilgerät-
schaftensowiealsPrüfstelle für
Gas-Installationen inCamping-
Gefährten aller Art sind die
Experten aus Krefeld kurz vor
demStartdergroßenReisewel-
le natürlich gefragt. Denn trotz
immermodernerer Fahrzeuge,
mit denen man theoretisch
auch ganzjährig den Urlaub in
der Natur genießen könnte, ist
Camping weiterhin ein Saison-
geschäft. Eins, das sich aber
auch verändert.

Junge Familien werden laut
ADAC häufiger zu Campern
LauteinerStudiedesADACsind
vor allem junge Familien echte

Campingfans und wählen da-
bei mitunter gerne moderne
Varianten des Natururlaubs
aus. Dachzelte, die per Monta-
ge vorab fest oben auf den nor-
malen Autos befestigt werden
können, erfreuen sich immer
größerer Beliebtheit. Während
der Wohnmobil-Camper meist
alles in seinem fahrenden
Haus auf Zeit mit sich führt,
sind Dachzelt-Camper darauf
angewiesen, ihre mobilen Ge-
rätschaften wie Küche und
Kühlschrank extra mit sich zu
führen.Dementsprechendmuss
vorab auch imCamper-Fachge-
schäft eingekauft werden.

Doch auch die Selbstver-

sorger, Wohnmobile, die einen
unabhängigen Urlaub ermög-
lichen, erfreuen sich weiterhin
großerBeliebtheit, berichtet Jan
PhilippHarmes.DerGeschäfts-
führerdesMönchengladbacher
Wohnmobilverleihs Roadfans
rät vor der nächsten großen
Reise sein Fahrzeug noch mal
aufHerzundNierenprüfen las-
sen. Roadfans, einst nurWohn-
mobilverleiher, hat sich dahin-
gehend breiter aufgestellt und
bietet jetzt anmehrerenStand-
orten (unterandereminDüssel-
dorf) inganzDeutschlandeinen
Werkstatt-Service speziell für
Wohnmobile und Camper an.
Reifenzustand, Windschutz-

scheibe, Türschlösser, aber
auch die Steckdosen außer-
und innerhalb des Campers
sollten vor demUrlaub geprüft
werden, ratendieExperten,die
auchHaupt-undAbgasuntersu-
chungen anbieten.

Auch beim TÜV direkt kön-
nen neben den originären Ab-
gas- und Zulassungstests bei-
spielsweise auch die Prüfung
von Gassystemen oder Reifen-
spezifikationen für Wohn-
mobile durchgeführt werden.
Generell gilt aber bei fast allen
Werkstatt-Diensten für die rol-
lendenRiesen,dassdieTermin-
buchungenaktuell etwasZeit in
Anspruch nehmen können. Red

Camper-Spezialisten haben volle Auftragsbücher
An den Standorten der Firmen Polzin und Roadfans herrscht in den Wochen vor den Sommerferien Hochbetrieb

In den Wohnmobil-Werkstätten der Firma Roadfans herrscht derzeit Hochbe-
trieb. Foto: Roadfans

So sehen die Entwürfe für die Tiny Houses am Elfrather See aus. Grafik: Craehenfeld & CIE, Stapelmann und Zimmermann
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